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Aha-Erlebnisse im digitalen Raum
DerUmgangmit persönlichenDaten im Internet stand imFokus einesUnterrichtsprojekts an der Primarschule Brunegg.

Marc Fischer

«Wer hat schon einmal etwas Persön-
liches ins Internet gestellt?» Diese
Frage stand am Anfang einer Unter-
richtseinheit eineraltersdurchmischten
3./4. Klasse anderPrimarschuleBrun-
egg der Kreisschule Chestenberg.
Unter dem Motto «Wer bin ich?» dis-
kutiertendieSchülerinnenundSchüler
über den Umgang mit persönlichen
Daten im digitalen Raum. «Ich habe
michandenLehrplanzielen imBereich
‹Medien und Informatik› des Lehr-
plans 21 orientiert», sagt Jeannette
Gautschi. Sie ist Pädagogische
ICT-Supporterin (PICTS) an der Pri-
marschule Brunegg und hat dieUnter-
richtseinheit im Rahmen ihres CAS
PICTS konzipiert, der von der PH
FHNWgemeinsammit der PH Zürich
angebotenwird.

Das Projekt «Wer bin ich?» ist ge-
lungen:Eswurde imNovember zusam-
men mit einem Projekt der Heilpäda-
gogischen Schulzentren Solothurnmit
demsmart@media-Awardausgezeich-
net, der alljährlich von der Beratungs-
stelle imedias der PH FHNW gemein-
sam mit den Bildungsdepartementen
derKantoneAargauundSolothurnver-
liehen wird. Das Projekt sei «kreativ,
interaktiv und handlungsorientiert»
und ein «schönes Beispiel für
fächerübergreifendes Bearbeiten von
Kompetenzen in Medien und in In-
formatik», schreibt die Jury in ihrer
Begründung.Undweiter:«DasVorwis-
sen der Schülerinnen und Schüler und
Ausserschulischeswerdeneinbezogen.
Damit findet ein Lebensweltbezug
statt.»

GrosseScherebei
der Internetnutzung
Tatsächlich stellte sich im Unterricht
heraus, dass die Brunegger Klasse das
Internet und die sozialenMedien sehr
unterschiedlichnutzt. «DieScherewar
gross», beschreibt JeannetteGautschi.
«Ein paar Schülerinnen und Schüler
hatten bereits einen eigenen TikTok-
Account, anderegabenan,nochnie ein
YouTube-Video geschaut zu haben.»

DadasProjektnachdemLockdown
imFrühlingdurchgeführtwurde, konn-
te Gautschi an die Erfahrungen wäh-

rend der Distance-Learning-Phase
anknüpfen. «Das führte zu einigen
Aha-Erlebnissen», so Gautschi. Etwa
als Kinder auf die Einstiegsfrage ant-
worteten, sie hättennochnie etwas ins
Internet gestellt. «Siehatten jedoch im
Lockdown einen Spielzeugflohmarkt
auf einem Padlet, einer virtuellen On-
line-Pinnwand, erstellt. Einigen der
Kinderwarabergarnichtbewusst, dass
sich das Padlet im Internet befindet»,
führt Gautschi aus.

Medienkompetenz
gesteigert
Von diesem Ausgangspunkt aus ging
Jeannette Gautschi mit der Klasse der
Frage nach,welche Informationen ein
Porträt preisgibt. Da das Unterrichts-
projekt fächerübergreifend angelegt
war und in den Fächern Bildnerisches
Gestalten und Natur, Mensch, Gesell-
schaft stattfand, lag ein Fokus auf den
kreativen Aspekten. So schossen die
Schülerinnen und Schüler etwa Fotos
von sich, auf denen sie nicht oder nur
fürFreundeerkennbarwaren.ZumAb-
schluss der Unterrichtseinheit zeich-

neten und klebten sie ein analoges
Selbstporträt. «Die Collagen wurden
dann im Klassenzimmer ausgestellt,
und die Kinder versuchten heraus-
zufinden, wen das Porträt darstellt»,
erklärt Gautschi. «Dabei haben wir
anhand von Beispielen mit der Klasse
diskutiert, ob man das Porträt so ins
Internet stellen könnte.»

Jeannette Gautschi ist überzeugt,
dass die Kinder durch das Projekt ihre
Medienkompetenz gesteigert haben.
«Wichtig ist nun, dass dasThemaauch
in höheren Klassen immer wieder in
denUnterrichteinfliesst»,betont sie. In
ihrer Funktion als Pädagogische
ICT-Supportertin möchte die Kinder-
gartenlehrperson ihreKolleginnenund
KollegenderPrimarschuleBruneggda-
für sensibilisieren. «Der Lehrplan 21
gibt vor, dass Medien, Informatik und
Anwendungskompetenz bis in die
4. Klasse in den Unterricht integriert
sind und nicht als eigenes Fach unter-
richtet werden. Inmeiner Funktion als
PICTSführte ichdiesesUnterrichtspro-
jekt bewusst mit einer anderen Klasse
durch. Die Lehrperson konnte da-

bei sehen, wie Medienbildung in den
Unterrichtsalltageingebundenundgut
mitanderenFächernundKompetenzen
inVerbindunggebrachtwerdenkann»,
soGautschi. Nunwill sie – nicht zuletzt
vordemHintergrundderAuszeichnung
mit dem smart@media-Award – das
Projekt im Kollegium detaillierter vor-
stellen und dafür sorgen, dass das
Thema«Mediennutzung undMedien-
kompetenz» präsenterwird.

AusgezeichnetesProjekt
zeigtWirkung
Dass aus einem Award-Gewinn ein
nachhaltiges Projekt entstehen kann,
zeigt das Beispiel der Primarschule
Dornach. 2016 konzipierte dort die
Pädagogische ICT-Supporterin Saskia
Strub einen Postenlauf, der Themen
wieCybermobbing,Datenschutz, das
Recht am eigenen Bild oder auch Ga-
men aufgriff. Das Projekt gewann da-
mals einen smart@media-Award.Gut
vier Jahre später hat sich daraus ein
Präventionsangebot für 5. und6.Klas-
sen entwickelt. Es heisst nun «flo# –
Kids flott im Netz» und wird im Kan-

tonSolothurn inZusammenarbeit der
beiden Präventionsstellen Suchthilfe
Ost und «Perspektive», der Jugend-
polizei undder Fachstelle imedias der
PHFHNWangeboten.«Wirbietenein
Netzwerk und können Best Practice
vermitteln», so René Bachmann von
der SuchthilfeOst, «die Ideenunddie
Inhalte entstehen im Austausch mit
den Schulen.» Rund 15 Solothurner
Schulen führten das Projekt bereits
durch, und die Erfahrungen seien
durchwegs positiv. Oft wird nach Ab-
schluss gleich die Durchführung mit
den nachfolgenden Jahrgängen ge-
plant.

«DasHerzstück sind zweiMedien-
halbtage, an denen die Schülerinnen
undSchülerAteliers zuThemenwieSo-
cialMedia,GamesoderCybermobbing
besuchen», erklärtBachmann,derdas
Projekt seit den Anfängen begleitet.
DieAtelierswerdenvonLehrpersonen
der teilnehmenden Schulen geleitet,
die sich in einer kompakten Weiter-
bildung mit bereitgestelltem, praxis-
erprobtemUnterrichtsmaterial vorbe-
reitet haben. «So kann mit geringem
AufwandvielKnow-how ineineSchule
gebrachtwerden», sagtBachmann.Ein
Elternabend zum Thema rundet die
Massnahme ab, zudem werden die
Themen einigeWochen nach denAte-
lier-Halbtagenerneut aufgegriffen.«Es
geht dabei in erster Linie darum, die
Kindermit ihrenEltern insGesprächzu
bringenund zumNachdenkenanzure-
gen», sagt Bachmann.

Die Schülerinnen und Schüler schossen im Rahmen des Projekts «Wer bin ich?» Fotos von sich. Symbolbild: Daniel Desborough

Fachbeitrag

Medienbildung für Kinder – Kompetenzen für eine digitale Welt

Wenn ein Kind in der Schweiz in den
Kindergarten eintritt, bringt es in aller
Regel bereits Erfahrungen mit digita-
len Medien mit. Es kennt das Smart-
phone als Fotoapparat, hat den Eltern
im Homeoffice-Videocall schon über
die Schulter geschaut oder selber mit
den Grosseltern videotelefoniert und
schon viele Dutzend Male den «Baby

SharkDance»überYouTubegeschaut.
AndiesenAlltagserfahrungensetztMe-
dienbildung in der Schule nach dem
Lehrplan 21 ab dem Zyklus 1 (Kinder-
garten/Unterstufe) an.

Digitale Medien dienen als Experi-
mentierfeld für die Herausbildung der
eigenen Identität und Kreativität, er-
möglicheneinfachesKnüpfenvonKon-
takten und einen intensiven Austausch
imFreundes-undVerwandtenkreis.Das
WissenummissbräuchlicheFormenwie
Cybermobbing und die Auseinander-
setzung mit Kommunikationsregeln
unterstützt Kinder und Jugendliche bei
derEntwicklungeines verantwortungs-
vollen und mündigen Umgangs mit
Medien. Sie setzen sich dadurch auch
mit Chancen und Risiken – etwa der
Preisgabe von persönlichenDaten (sie-
heArtikel oben) – ihrerMediennutzung
auseinander. Damit ergänzt die schuli-
sche Medienbildung die ausserschu-
lische Medienerziehung durch Eltern
undErziehungsberechtigte.

Die Entschlüsselung, Reflexion und
Nutzung von Medienbeiträgen findet
imUnterricht ebenso stattwiediePro-
duktion und Präsentation eigenerMe-
dienbeiträge (digitaleBilder, Lernfilme
oder Blogs). Schliesslich nutzen die
KinderMedienauch fürdenAustausch
und für gemeinsamesArbeiten, indem
sie online gemeinsamTextdokumente
erstellen oder mit einer Partnerklasse
überMail oderMessengerdenKontakt
pflegen.

Medienbildungverbindlich
indenLehrplänenverankert
Aus pädagogischer Sicht gibt es eine
Reihe von Gründen, die dazu geführt
haben, dass Medienbildung verbind-
lich in den Lehrplänen verankert wur-
de. Erstens ist die Lebenswelt der
Schülerinnen und Schüler heute stets
auch eine digitale Welt. Sie wachsen
darin auf, undentsprechendwichtig ist
es, dass sie lernen, sich darin kom-
petent zu bewegen. Ausserschulische

Erfahrungen werden dabei zu einer
Ressource, und die Schule trägt da-
zu bei, dass Kinder und Jugendliche
sich vertieft damit auseinandersetzen.
Zweitens verlangen sowohl Ausbil-
dungsbetriebe als auchweiterführende
Schulen Vorkenntnisse und Kompe-
tenzen in der Anwendung digitaler
Medien. Drittens sind Informationen
und Wissen zunehmend in digitaler
Formverfügbar.Hier ist ein kompeten-
ter Umgang mit der Informationsflut
gefordert. Der schnelle Wandel von
Informations- und Kommunikations-
technologien macht ein lebenslanges
Lernen erforderlich; der Grundstein
dazu wird in der Volksschule gelegt.
Viertens schliesslichhat sichdurchden
Einzug digitaler Medien in die Schul-
zimmer das Repertoire an Lehr- und
Lernformen erweitert.

InderDeutschschweizhatMedien-
bildung als Teil des Modullehrplans
«Medienund Informatik»beziehungs-
weise «Informatische Bildung» mit

dem Lehrplan 21 Eingang in die
Schulengehalten. Inder französischen
und der italienischen Schweiz gibt es
ebenfalls entsprechende Lehrpläne;
gegenwärtig findet schweizweit eine
Angleichung der Inhalte statt.

Dabei haben die Kantone unter-
schiedliche Herangehensweisen ge-
wählt: Teilweise wird die Medien-
bildung in andere Fächer integriert,
teilweise wird sie zusammen mit
Informatik in Stundentafel und
Stundenplänen eigens ausgewiesen.
Lehrmittelverlage haben auf Basis
der Lehrplananforderungen Lehrmit-
tel entwickelt, die inzwischen in vielen
Schulen imEinsatz sind. Darüber hin-
aus sind an vielen Schulen Pädago-
gische ICT-Supporterinnen und -Sup-
porter (PICTS) tätig.Diese spezialisier-
ten Lehrpersonen haben – etwa an der
PHFHNW–eineWeiterbildung absol-
viert. Sie helfen dabei, die Themen in
den Schulen undKollegien nachhaltig
zu verankern.

Judith Mathez, Dozentin für Medien­
bildung, Institut Weiterbildung und
Beratung, PH FHNW, imedias – Bera­
tungsstelle für digitale Medien in
Schule und Unterricht

Die Bildungsseite
Die Seite «Schule, Lernen, Bildung» ist eine
Kooperation von CH Media, «Basler Zeitung»
und der Pädagogischen Hochschule FHNW.

Nächste Bildungsseite:
22. Februar 2021

Weitere Informationen
und bisherige Ausgaben:
www.fhnw.ch/ph/bildungsseite
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MO 14. Dez

Basel
Ausstellung
Pässe, Profiteure, Polizei
Bis 31. Dezember 2020.
Jüdisches Museum der Schweiz
(Galerie), Petersgraben 31
13–16 Uhr

Geheimnisvolles Gehirn
Naturwissenschaft & Technik
Bis 31. August 2021.
Anatomisches Museum,
Pestalozzistr. 20 14–17 Uhr

Der Löwe hat Hunger
Kunst
Sammlungspräsentation,
bis 28. März 2021.
Fondation Beyeler, Baselstr. 101
10–18 Uhr

Roni Horn
Kunst
Bis 17. Januar 2021.
Fondation Beyeler, Baselstr. 101
10–18 Uhr

Markt
Erzgebirge Weihnachtsmarkt
Verkaufsausstellung.
Erzgebirgische Volkskunst,
Bachlettenstr. 16
9–18 Uhr

Augst
Das namenlose Gespenst
Andere
Ein selbständiger Rätselrundgang
voller Düfte und Gerüche.
Augusta Raurica,
Giebenacherstr. 17
10–16 Uhr

DI 15. Dez
Basel
Konzert
Abgesagt: Geistliche Gesänge
von Hildegard von Bingen
Klassik / Lieder
Aufgrund der aktuellen Verordnungen
betreffend dem Singen werden als
Alternative weihnächtliche Texte von
Hildegard von Bingen vorgelesen.
Offene Kirche Elisabethen,
Elisabethenstr. 10-14 13.30–14 Uhr

Abgesagt: Schönhaus Express
feat. Lisette Spinnler
Jazz
Seit acht Jahren geben sich Lisette
Spinnlers ausdrucksmächtige
Stimme und der charakteristische
«Express»-Sound ein Stelldichein.
The Bird's Eye Jazz Club,
Kohlenberg 20 19.45 Uhr

Theater
Abgesagt: Der Besuch
der alten Dame
Schauspiel
Von Friedrich Dürrenmatt.
Die Helmut Förnbacher Theater
Company, Schwarzwaldallee 200
19–21.20 Uhr

Ausstellung
Grosse Gesten
Vier Jahrzehnte Schweizer
Abstraktion, bis 14. März 2021.
KunstmuseumBasel – Hauptbau
und Neubau, St. Alban-Graben 16
10–18 Uhr

Grenzfälle – Basel 1933-1945
Historisches MuseumBasel –
Barfüsserkirche, Barfüsserplatz 7
10–17 Uhr

Jawlensky und Soutine
Kunst
Zeugen eines zerrissenen
Jahrhunderts, bis 21. März 2021.
KunstmuseumBasel – Hauptbau
und Neubau, St. Alban-Graben 16
10–18 Uhr

Patriotischer
Weihnachtsschmuck
Kleine Weihnachtsschau,
bis 14. Februar 2021.
SpielzeugWeltenMuseumBasel,
Steinenvorstadt 1 10–18 Uhr

Tsuyoshi Tane
Gestaltung & Architektur
Archaeology of the Future,
bis 28. Februar 2021.
S AM– Schweizerisches Architektur-
museum, Steinenberg 7 11–18 Uhr

Klumpen
Kunst
Werke von Sonja Lippuner,
bis 10. Januar 2021.
Dock Kunstraum, Klybeckstr. 29
13.30–18.30 Uhr

Jewels – Kleinode
und Schätzchen
Kunst
Werke von Ernst Ludwig Kirchner,
Eduard Bargheer, Georg Baselitz
u. a., bis 30. Januar 2021.
Galerie Henze & Ketterer & Triebold,
Wettsteinstr. 4 14–18 Uhr

Birsfelden
Abgesagt: B'bühne
Aarau – Krebskaraoke
Theater / Musiktheater
Junge Theaterschaffende machen
professionelles Theater mit Laien.
Roxy, Muttenzerstr. 6 20 Uhr

Liestal
Regionale 21
Ausstellung / Kunst
The Great Unveiling, Werke von
Molly Anderson, Fantine Andrès,
Damien Comment u. a.,
bis 3. Januar 2021.
Kunsthalle Palazzo,
Poststr. 2 14–18 Uhr

Muttenz
Regionale 21
Ausstellung / Kunst
Werke von Mitchell Anderson,
Philipp Hänger, Eric Hattan u. a.,
bis 4. Januar 2021.
Kunsthaus Baselland,

Rodin/Arp
Bis 16. Mai 2021 · 10–18 Uhr
Ausstellung · Fondation Beyeler,
Baselstr. 101 · Riehen
Erstmals in einer Museumsaus-
stellung trifft im Dialog zwischen
Auguste Rodin und Hans Arp das
Schaffen des grossen Erneuerers
der Bildhauerei des späten 19.
Jahrhunderts auf das Werk eines
Protagonisten der abstrakten
Skulptur des 20. Jahrhunderts.

Denim – stylisch, praktisch, zeitlos
Bis 5. April 2021 · 10–18 Uhr · Ausstellung /Kulturhistorisch
Spielzeug Welten Museum Basel, Steinenvorstadt 1 · Basel
Man könnte glauben, dass Denim und Kunst nichts miteinander zu tun
haben. Weit gefehlt: Viele Künstler weltweit haben Denim als Werkstoff für
sich entdeckt. Diese einzigartige Sonderausstellung zeigt die Vielseitig-
keit und Geschichte dieses beliebten Materials.

Aufgrund der neuen
Massnahmen des Bundesrates

vom 11.12.2020 wird ab dem
15.12.2020 bis 22.01.2021

keine Veranstaltungs-Agenda
erscheinen.

Die Museen können weiterhin
von 6.00 Uhr bis 19.00 Uhr

geöffnet haben. Bitte konsultieren
Sie für zusätzliche Informationen
die Webseite des Veranstalters.
Vielen Dank für Ihr Verständnis.

© AG

Für Veranstalter:
Bitte tragen Sie Ihre Veranstal-
tungen so früh wie möglich neu

unter eventbooster.ch ein. Beachten
Sie, dass es bis zu einer Woche

dauern kann, bis sie in der Zeitung
erscheinen.

Veranstaltungen mit*
wurden via ©eventbooster*
gebucht.

Weitere Informationen zu
Eventpromotionen auf
eventbooster.ch

*
ANZEIGE

FULLY, DESTINATIONPETITE ARVINE,
VERRÄT IHNEN SEINE GEHEIMNISSE

IN CHEMINUNDAMCOLDU LEIN

• Geführter Tag von Martigny nach Chiboz mit
einem Kräuterkundigen und Bergführer

• Weinverkostung
• Entdeckung regionaler Spezialitäten

• Kochkurs
• Yoga-Klassen
• Wanderung und Führung durch die Käsehers-
tellung auf der Alp Col du Lein.

• Vegetarische Mahlzeiten

Daten 2021
15-16 Mai (FR)
26-27 Juni (DE)
24-25 Juli (DE)
7-8 August (FR)
8-29 August (DE)

Daten 2021
30.Juni-1.Juli (FR)
27-28 Juli (DE)
8-19 August (DE)
25-26 August (DE)
1-2 September (FR)

Entdecken Sie das Wallis anders
dank Reiserouten, die unseren gastronomischen Traditionen gewidmet sind. de.slowfoodtravel.tamedia.ch

Preis pro
Person

395.-
55.- Zuschla

g

Einzelzim
mer

Preis pro
Person

475.-
70.- Zuschla

g

Einzelzim
mer

Angebot
4

Angebot
3

Nach Erhalt Ihres Coupon wird Ihnen eine Rechnung zugesandt, mit der Ihre Teilnahme durch Ihre Zahlung bestätigt wird.

Bestellen Sie auf de.slowfoodtravel.tamedia.ch oder mit diesem Bestellcoupon

Name Vorname

Strasse PLZ/Or

Tel E-Mail

Vegetarisch Allergien/Unverträglichkeiten Anreise öffentliche Verkehrsmittel Privates Auto

Slow Food Travel / Uetlibergstrasse 65 / 8045 Zürich / travel@slowfood.ch

10-11 April (FR)
8-9 Mai (DE)
12-13 Juni (DE)
10-11 Juli (FR)
21-22 August (DE)

5-6 Juni (FR)
19-20 Juni (EN)
3-4 Juli (EN)
7-8 August (FR)
4-5 September (EN)

ANGEBOT 1 ANGEBOT 2

Bestellcoupon

(FR), (EN), (DE): Sprache der Reiseführung

Anzahl Personen Zuschlag Einzelzimmer

sedlig
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